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Berichte 

Weiterbildung im Aufwind – Wuppertaler Kreis 
veröffentlicht Verbandsumfrage 2008 

Der Wuppertaler Kreis e. V. – Bundes-

verband betriebliche Weiterbildung ist 

mit seinen 51 Mitgliedsinstituten der 

Verband der führenden Weiterbildungs-

einrichtungen der Wirtschaft. 

Im Jahre 2007 haben wieder über ei-

ne Million Fach- und Führungskräfte der 

Wirtschaft an einem der Seminare, Lehr-

gänge und Fachtagungen der Institute 

des Wuppertaler Kreises teilgenommen. 

Die Institute haben damit einen Jahres-

umsatz von mehr als 1,1 Milliarden Euro 

erzielt. Für das laufende Jahr erwarten 

die Institute eine positive Entwicklung: 

Drei Viertel der Institute rechnen mit ei-

nem deutlichen Umsatzwachstum von 

teilweise bis zu 20%. Vor allem bei fir-

meninternen Seminaren und individuel-

len Beratungsangeboten für Unterneh-

men erwarten die Weiterbildungs-

dienstleister eine steigende Nachfrage. 

Ein Schwerpunkt der Umfrage wid-

mete sich der Weiterbildungsbeteiligung 

kleinerer und mittelständischer Unter-

nehmen. Jeder zweite Teilnehmer in den 

Veranstaltungen der Mitgliedsinstitute 

des Wuppertaler Kreises kommt aus ei-

nem mittelständischen Unternehmen mit 

weniger als 500 Mitarbeitern. Ein Schlüs-

sel dafür ist das breite Angebot an offe-

nen Seminaren, das dem differenzierten 

Bildungsbedarf des Mittelstandes gerecht 

wird. Jährlich werden von den Instituten 

im Wuppertaler Kreises über 105.000 

Veranstaltungen durchgeführt. Dazu ge-

hören neben den offenen Seminarange-

boten auch firmenintern durchgeführte 

und maßgeschneiderte Seminare und 

Lehrgänge. 

Mitarbeiter zu leistungsfähigen, in-

ternational agierenden und kommunika-

tionsfähigen Führungskräften zu qualifi-

zieren – das ist die wichtigste Anforde-

rung der Unternehmen an die Weiterbil-

dung für die Zukunft. Die Mitglieder des 

Wuppertaler Kreises bieten dafür ein 

breites Programm von offenen Semina-

ren und maßgeschneiderten Program-

men. Coaching als individuelles Bera-

tungs- und Bildungsangebot für Fach- 

und Führungskräfte hat sich in den letz-

ten Jahren ebenfalls zu einem festen 

Baustein der betrieblichen Bildungsarbeit 

entwickelt. Etwa zwei Drittel der Institu-

te haben Coaching-Angebote in ihr 

Dienstleistungsprogramm aufgenom-

men.  

Viele der Mitgliedsinstitute des Wup-

pertaler Kreises bieten ihre Weiterbil-

dungsmaßnahmen auch im Ausland an. 

Ein Schwerpunkt im außereuropäischen 

Raum ist China. Die Institute rechnen 

damit, auch in Zukunft international zu 

expandieren – alle befragten Institute 

erwarten stabile oder steigende Umsätze 

im Ausland. 

Weitere Themen der Befragung wa-

ren die Chancen und Potentiale von In-

ternetangeboten der Generation Web 2.0 

und die Nutzung von Seminarplattfor-

men und Bildungsdatenbanken für den 

Seminarvertrieb.  

Die Ergebnisse der Verbands-

Umfrage „Trends in der Weiterbildung“ 

sind auf www.wkr-ev.de abrufbar.  

pf 

Untersuchung zur technischen Bildung in 
Deutschland: „Technische Bildung für alle. 
Ein vernachlässigtes Schlüsselelement der 
Innovationspolitik“ 

Technologische Innovationen sind die 

Basis für den Wohlstand in Deutschland. 
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Dementsprechend rückt auch das Thema 

technische Bildung immer weiter in den 

Fokus von Politik und gesellschaftlichen 

Diskussionen. Schon längst gibt es zahl-

reiche Initiativen zur Förderung der 

technischen Bildung, getragen und ge-

fördert von engagierten Praktikern aus 

dem Bildungsbereich und der Industrie, 

privaten Förderern und nicht zuletzt öf-

fentlichen Institutionen auf Landes-, 

Bundes- und europäischer Ebene. Doch 

warum ist bislang so wenig davon zu 

merken? Die vom Bundesministerium 

für Bildung und Forschung (BMBF) im 

Rahmen des Programms „Innovations- 

und Technikanalyse“ (ITA) geförderte 

Untersuchung zur Situation der techni-

schen Bildung in Deutschland – die nun 

als Buch unter dem Titel „Technische 

Bildung für alle. Ein vernachlässigtes 

Schlüsselelement der Innovationspolitik“ 

vorliegt – gibt Antworten. �

Ausgangspunkt der Untersuchung ist 

die Annahme, dass eine Analyse der 

technischen Bildung in Deutschland eine 

Bildungsbereiche übergreifende, ganz-

heitliche Perspektive beinhalten muss. 

Die Praxis zeigt, dass etwa Maßnahmen, 

die sich an Abiturienten und Abiturien-

tinnen richten und für die Aufnahme na-

turwissenschaftlich-technischer Studien-

gänge werben sollen, oftmals zu spät 

kommen, weil sich die Interessen-

schwerpunkte der Schüler und Schüle-

rinnen bereits viel früher – zum Beispiel 

durch Erfahrungen aus der Kindergar-

tenzeit – herausgebildet und gefestigt 

haben. 

Für das aus Experten und Expertin-

nen aus allen Bildungsbereichen beste-

hende siebzehnköpfige Autorenteam ist 

technische Bildung deshalb keine isolier-

te Angelegenheit in den einzelnen Glie-

dern der Bildungskette, sondern ein auf 

vielfältige Weise miteinander vernetzter 

und aufeinander bezogener Bildungspro-

zess. In der Untersuchung werden des-

halb Ergebnisse aus den einzelnen Be-

standsaufnahmen zur Situation der tech-

nischen Bildung in den Bereichen der 

frühkindlichen Erziehung, der schuli-

schen Bildung, der hochschulischen Bil-

dung, der beruflichen Bildung und der 

Erwachsenenbildung im Hinblick auf 

Schnittstellen zu den anderen Bildungs-

bereichen beleuchtet und vielfältige Op-

tionen für Verbindungen herausgearbei-

tet. 

Die Untersuchung bietet eine Fülle 

von Ergebnissen und Anregungen für 

die Entwicklung breiter technologischer 

Kompetenzen eine reflektierte Um-

gangsweise mit Technik. Um die innova-

tionspolitische Dimension von techni-

scher Bildung deutlich zu machen und 

einen die einzelnen Bildungsbereiche 

verbindende Ansatz zu entwickeln, emp-

fiehlt das Autorenteam unter anderem  

� die Einrichtung eines regelmäßigen 

und alle Bildungsbereiche vernetzen-

den „Berichtssystems Technische 

Bildung“, um gegen die Unsichtbar-

keit der technischen Bildung anzuge-

hen und Schnittstellen deutlich zu 

machen. 

� eine Auseinandersetzung über Stan-

dards der technischen Bildung, um 

jenseits der Einschränkung durch 

Ländergrenzen zu fachlich begründe-

ten, sachlich angemessenen und 

praktisch umsetzbaren Anforderun-

gen an eine technische Bildung im 

Sinne einer „technological literacy“ 

zu gelangen. 

� eine Bildungsbereiche übergreifende 

Vernetzung der bildungs- und inno-

vationspolitischen Akteure zu einer 

„Community Technische Bildung“, 

um technische Bildung als Feld der 

Innovationspolitik und Innovations-

politik als Bildungspolitik zu begrei-

fen.  

Die Publikation „Technische Bildung für 

alle. Ein vernachlässigtes Schlüsselele-
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ment der Innovationspolitik“ von Regina 

Buhr und Ernst A. Hartmann (Hg.) ist 

gegen eine Schutzgebühr von 6 € unter 

www.iit-berlin.de/bestellung zu bestel-

len.  

Volkshochschule Kaiserslautern mit Weiter-
bildungspreis des Landes Rheinland-Pfalz 
2008 ausgezeichnet 

Die rheinland-pfälzische Bildungsminis-

terin Doris Ahnen überreichte den dies-

jährigen Weiterbildungspreis im Rahmen 

einer Festveranstaltung für das Projekt 

„Barrierefreie Weiterbildung- Nachschu-

lische Förderung und Eingliederungshil-

fe“ an die Volkshochschule Kaiserslau-

tern und die Westpfalzwerkstätten. 

Alle zwei Jahre schreibt das rhein-

land-pfälzische Ministerium für Bildung, 

Wissenschaft, Jugend und Kultur den 

Weiterbildungspreis des Landes Rhein-

land-Pfalz aus. Mit dem Preis würdigt 

das Land herausragende Projekte und I-

nitiativen der Weiterbildung im Lande. 

Die diesjährige Ausschreibung stand un-

ter dem Thema „Weiterbildung – Chan-

cen eröffnen“. Ausgezeichnet mit dem 

mit 1.500 Euro dotierten Preis wurden 

fünf Beiträge zur Steigerung individueller 

Lebenschancen, zur Gestaltung des ge-

sellschaftlichen Zusammenlebens und 

zum wirtschaftlichen Wachstum in 

Rheinland-Pfalz.  

Ministerin Ahnen überreichte den 

Preis an den Direktor der Volkshoch-

schule Kaiserslautern, Michael Staudt 

und an die Fachdienstleiterin der West-

pfalz-Werkstätten, Frau Elisabeth Rami-

rez.  

In einer Kooperation mit den West-

pfalz-Werkstätten in Siegelbach und 

Landstuhl hat die Volkshochschule spe-

zielle Kursmodule für Lernbeeinträchtig-

te ohne Schulabschluss innerhalb der 

Werkstätten aber auch für Personen 

konzipiert, die keine Arbeit- bzw. Lehr-

stelle außerhalb einer Werkstatt für Be-

hinderte in Aussicht haben. Die Kurs-

module richten sich an förderungsbe-

dürftige, körperbehinderte und mehrfach 

behinderte Erwachsene. Die Teilnehmer 

an Grundbildungsmodulen (Alphabeti-

sierung) wurden Schritt für Schritt weiter 

qualifiziert mit dem Fernziel, eine be-

sondere Art des Hauptschulabschlusses 

anbieten zu können. Die Teilnehmer an 

den Modulen XPert, Europäischer 

Computerpass und Englisch wurden auf 

eine barrierefreie Zertifikatsprüfung vor-

bereitet, um gezielte nachschulische För-

derung und berufliche Eingliederungshil-

fen anbieten zu können. Bei allen Kurs-

modulen war ein besonderes Lernme-

thoden-Training ein fester Bestandteil 

des Unterrichts.  

Das Projekt, so die Jury-Begründung, 

erfüllt den diesjährigen Fokus auf die 

Eröffnung von neuen Lernchancen für 

Menschen in genuiner Art und Weise. 

Nur durch die Entwicklung von speziel-

len Kursmodulen für Lernbehinderte ist 

es überhaupt möglich, die angesprochene 

Zielgruppe nachschulisch zu fördern und 

Eingliederungshilfen zu eröffnen. So 

konnte bundesweit zum ersten Mal eine 

barrierefreie Xpert Europäischer Com-

puterpassprüfung in der VHS Kaiserslau-

tern durchgeführt werden. Nur durch 

behutsame individuelle Förderung durch 

die Dozenten war es möglich, die Teil-

nehmer – in diesem Fall psychisch be-

hinderte Menschen – zur Teilnahme an 

einer solchen Prüfung zu bewegen.  

Es gibt innerhalb der Werkstätten ei-

ne große Nachfrage nach den entwickel-

ten Alphabetisierungsmodulen und nach 

den EDV und Sprachangeboten in der 

VHS. Die Volkshochschule ihrerseits hat 

nur durch die Projektergebnisse einen 

Zugang zu der Zielgruppe gefunden und 

entwickelt neue barrierefreie Weiterbil-

dungsangebote. 
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Bildungsgipfel – ein Maulwurfhügel? 

Die Entscheidungen des Bildungsgipfels 

von Bundeskanzlerin Angela Merkel 

(CDU) und den Ministerpräsidenten der 

Länder am 22. Oktober 2008 in Dresden 

sind mit Spannung erwartet worden. Das 

Abschlussdokument „Aufstieg durch 

Bildung – die Qualifizierungsinitiative für 

Deutschland“ allerdings hat vielseits Ent-

täuschung erzeugt. Die hochgesteckten 

Erwartungen sind nur programmatisch 

eingelöst worden; die Umsetzung bleibt 

ungeklärt. Dies betrifft vor allem die Fi-

nanzen, für die eine Arbeitsgruppe bis 

Oktober 2009 Vorschläge erarbeiten soll. 

 

Finanzierung 
Bund und Länder wollen ab 2015 für 

Bildung und Forschung zehn Prozent 

des Bruttoinlandsproduktes (BIP) ausge-

ben. Im Vergleich zu heute würde dies je 

nach BIP-Entwicklung Mehrausgaben 

zwischen 25 und 60 Milliarden Euro be-

deuten. 7 Prozent BIP sind für Bildung 

vorgesehen, 3 Prozent für Forschung. 

Derzeit sind es 6,2 beziehungsweise 2,7 

Prozent. Die Aufteilung der Kosten zwi-

schen Bund und Ländern aber bleibt 

auch nach dem Gipfel strittig. Die Län-

der wollen einen höheren Anteil vom 

Mehrwertsteueraufkommen des Bundes 

für die Bildung. „Der Bund widerspricht 

dem zum jetzigen Zeitpunkt“, heißt es 

im Protokoll. Die Länder sagen zu, 

durch den Schülerrückgang eingesparte 

Gelder „insbesondere“ zur Verbesserung 

der Bildung einzusetzen. Strittig bleiben 

vor allem auch die Studiengebühren. 

Nach der Proklamation einer Fi-

nanzpriorität wird in dem angezielten 

Maßnahmebündel nach 2. Kinderbetreu-

ung, 3. Bildungsabschlüsse, 4. Durchläs-

sigkeit und Anschlussfähigkeit, 5. Steige-

rung der Studierendenquote, 6. Natur-

wissenschaftlich-technische Berufe, 7. 

die Weiterbildung benannt. 

Mehr junge Menschen sollen ein Studium 
aufnehmen  
Für das Studium von Meistern und ande-

ren Fachkräften ohne klassisches Abitur 

schaffen die Länder abgestimmte Zu-

gangsregeln an den Hochschulen. Der 

Bund vergibt dafür Aufstiegsstipendien. 

(Für die Hochschulpolitik fatal allerdings 

ist, dass gleichzeitig eine bisher vom 

BMBF unter Verschluss gehaltene HIS-

Studie bekannt wurde, die die abschre-

ckende Wirkung von Studiengebühren 

belegt.) 

 

Mehr Menschen sollen die Möglichkeit 
zur Weiterbildung nutzen 
„Der Bund startet hierzu ein breit ange-

legtes Maßnahmepaket. Er wird eine Bil-

dungsprämie einführen und das Lernen 

vor Ort gemeinsam mit Stiftungen und 

Kommunen unter Einbeziehung der in 

den Ländern bestehenden Weiterbil-

dungsinfrastruktur fördern. Darüber hin-

aus werden Bund und Länder abge-

stimmt die Weiterbildungsberatung ver-

bessern. Der Bund wird die Länder bei 

der Förderung der Weiterbildungsbera-

tung unterstützen.“ 

Durch eine „Weiterbildungsallianz“ 

von Bund und Sozialpartnern soll die 

Beteiligung der Beschäftigten an Kursen 

von derzeit 43 auf 50 Prozent steigen. 

Der Bund öffnet das „Meister- Bafög“ 

auch für Erzieherberufe. 

 

Kontroverse Einschätzungen 
Während Union und SPD das Spitzen-

treffen von Bund und Ländern am Mitt-

woch als „Erfolg für unser Land“ lobten, 

sprach die Opposition von einem enttäu-

schenden Ergebnis: 

CDU-Politiker sehen pflichtgemäß 

den Bildungsgipfel als Erfolg an. Schles-

wig-Holsteins Ministerpräsident Peter Har-

ry Carstensen (CDU) wertete das Treffen 

als „zukunftsweisendes Signal“. Auch 

Nordrhein-Westfalens Regierungschef Jür-



Hessische Blätter 4 | 2008 

382 

gen Rüttgers (CDU) sprach von einem 

„großen Fortschritt“. Henry Tesch (CDU) 

aus Mecklenburg-Vorpommern sagte, in 

Dresden seien Vereinbarungen getroffen 

worden, „die schon lange auf der Dring-

lichkeitsliste stehen und auf eine höhere 

Qualität in der Bildung abzielen“. 

Die Opposition geht mit den Resul-

taten scharf um: „Das Ergebnis des Bil-

dungsgipfels ist ein Desaster. Der seit 

Monaten von der Kanzlerin groß ange-

kündigte Aufbruch in die 'Bildungsrepu-

blik' bleibt in kleinkarierten Kompetenz-

streitigkeiten von Bund und Ländern 

stecken.“ (Grünen-Bildungspolitiker aus 

Bund und Ländern, Pressemitteilung)  

Auch der Koalitionspartner SPD geht 

auf Abstand: „Als Tiger gestartet, als 

Bettvorleger gelandet – dieser Bildungs-

gipfel bleibt am Ende eine herbe Enttäu-

schung.“ (Bundesvorsitzende der SPD-

Arbeitsgemeinschaft für Bildung, Eva-

Maria Stange)  

Negative Beurteilungen kommen 

auch von den Gewerkschaften: „Wir hat-

ten uns zwar deutlich mehr erhofft. Mit 

dem vereinbarten Maßnahmepaket ist die 

‚Bildungsrepublik Deutschland’ aber we-

nigstens in den Startlöchern.“ (Stellver-

tretende DGB-Vorsitzende Ingrid 

Sehrbrock)  

Deutlicher ist die negative Einschät-

zung bei der Bildungsgewerkschaft GEW: 

„Merkels ‚Bildungsrepublik Deutschland’ 

ist tot. Die Bundeskanzlerin hat mit ih-

rem Projekt Bildungsgipfel Schiffbruch 

erlitten.“ (Ulrich Thöne, Vorsitzender 

der Gewerkschaft Erziehung und Wis-

senschaft, GEW)  

Die Wirtschaftsverbände zeigen 

Skepsis: „Die guten Ideen des Gipfels 

sollen nicht im Streit um die Finanzie-

rung auf der Strecke bleiben.“ (Präsident 

des Deutschen Industrie und Handels-

kammertages (DIHK), Georg Ludwig 

Braun) 

pf 

Professionalität zwischen Praxis, Politik und 
Disziplin – Jahrestagung der DGfE-Sektion 
Erwachsenenbildung an der Freien Universität 
Berlin 

Professionelles Handeln in der Erwach-

senenbildung steht seit dem Ende der 

1960er Jahre im Mittelpunkt bildungs-

praktischer, bildungspolitischer und bil-

dungswissenschaftlicher Problemstellun-

gen. In den 1970er Jahren war mit dem 

Thema Professionalität vor allem die 

Frage nach Verberuflichung und Haupt-

beruflichkeit in den Einrichtungen der 

Erwachsenenbildung verbunden. Ziel 

waren die Qualitätssicherung des Pro-

grammangebots und die Verbesserung 

des Systematisierungsgrades der Erwach-

senenbildung durch Verberuflichung. 

Heute wird erwachsenenbildnerisches 

Handeln in Praxis und Politik unter dem 

Aspekt der Professionalität diskutiert. 

Angestoßen u. a. durch europäische Ini-

tiativen wie z. B. den Qualifizierungs-

rahmen stehen Kompetenzstandards von 

Erwachsenenbildnern und die Bilanzie-

rung sowie Zertifizierung ihrer oft in-

formell erworbenen Kompetenzen im 

Mittelpunkt der bildungspolitischen Dis-

kussion. Qualität soll nicht mehr (allein) 

über Beruflichkeit und einen zunehmen-

den Grad an Systematisierung gesichert 

werden, sondern über neue Formen der 

Standardisierung professionellen Han-

delns: Zertifizierte individuelle Kompe-

tenzen der pädagogischen Akteure sollen 

die Qualität der Bildungsangebote si-

chern helfen. Zugleich stellen „neue 

Lehr-/Lernkulturen“ Anforderungen an 

professionelles Handeln, die den Aspekt 

„pädagogische Beratung“ in den Vorder-

grund stellen.  

Viel Bewegung also in einer Bil-

dungspraxis, der eine Theoriebildung mit 

einer nach wie vor großen Zahl offener 

Fragen zur Professionalität gegenüber-

steht. Zentrale Fragen wie die nach dem 
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Kern pädagogischen Handelns, nach ba-

salen pädagogischen Kompetenzen und 

ihrer Vermittlung sowie nach dem päda-

gogischen Selbstverständnis und den Ar-

beitsbedingungen neben- und freiberufli-

cher Erwachsenenbildner sind immer 

noch offen. Gründe genug, um das 

Thema Professionalität wieder auf die 

Tagesordnung zu setzen, nach dem be-

reits bei den Jahrestagungen 1987, 1988, 

1995, 1998 und 2001 zu den Themen 

Professionalisierung, Profession und 

Professionalität gearbeitet wurde. 

Entsprechend dem Tagungsthema 

begrüßten VertreterInnen der Praxis, der 

Politik und der Disziplin die Konferenz-

teilnehmer. Mit besonderem Interesse 

wurden die Grußworte von Dr. Stefan 

Luther, Leiter der Unterabteilung „Le-

benslanges Lernen, Bildungsforschung, 

Weiterbildung“ im Bundesministerium 

für Bildung und Forschung aufgenom-

men. Schließlich gab es vor wenigen 

Monaten eine BMBF-Bekanntmachung 

für Forschungsprojekte zur Professiona-

lität, von der die Erwachsenenbildung/ 

Weiterbildung explizit ausgenommen 

wurde. Die Tagungsteilnehmer wurden 

informiert, dass anknüpfend an die Vor-

schläge des Innovationskreises Weiter-

bildung eine Bekanntmachung des 

BMBF geplant wird. 

Das Thema der Tagung wurde mit 

einem Vortrag von Prof. Dr. Rudolf 

Stichweh, Soziologe und Rektor an der 

Universität Luzern eingeleitet. Er bear-

beitete das Thema „Professionalität und 

epistemische Communities. Gegenwart 

und Zukunft der Professionen in der 

Wissensgesellschaft.“ Er begründete sei-

ne These, dass im 20. und 21. Jahrhun-

dert die Globalisierung, der Aufstieg von 

Organisations- und Qualitätsmanage-

ment, die Entgrenzung der Produktion 

wissenschaftlichen Wissens sowie die 

Entstehung neuer beruflicher Systeme 

wie z. B. die Sozialarbeit eine Heteroge-

nisierung der Professionen nach sich 

zieht. 

In den fünf Arbeitsgruppen der Ta-

gung wurde der aktuelle Forschungs-

stand zu den Professionellen (AG 1), zur 

pädagogischen Professionalität im Kon-

text von Organisationen (AG 2), zur 

Professionalisierung (AG 3), zu Kompe-

tenzstandards und Zertifizierung (AG 4) 

sowie zur Professionstheorie (AG 5) 

vorgestellt und diskutiert. Das Programm 

im Einzelnen findet sich auf der Home-

page der Sektion http://steam.human.uni-

potsdam.de/sektion-eb/tagungen.html . 

Die Tagung wurde zu Beginn und am 

Ende von Aktivitäten im Bereich For-

schungsvernetzung gerahmt. Am Vor-

mittag arbeiteten zwei Vernetzungswork-

shops zu den Forschungsbereichen „Al-

phabetisierung“ und „Wandel in den 

Weiterbildungseinrichtungen“. Ziel der 

Workshops war es, aktuelle Forschungs-

projekte in diesen Forschungsfeldern 

miteinander zu vernetzen und gemein-

same Berührungspunkte zu identifizie-

ren. Das Netzwerk „Alphabetisierung“ 

verbindet die Forschungsprojekte aus 

dem laufenden BMBF-Programm und 

trifft sich erneut im April 2009. Das 

Netzwerk „Weiterbildungseinrichtungen“ 

arbeitet ebenfalls weiter zusammen und 

bereitet den Antrag für eine DFG-For-

schergruppe vor. Zum Ende der Tagung 

wurde die fertiggestellte „Forschungs-

landkarte Erwachsenenbildung/Weiter-

bildung“ vorgestellt, ein Kooperations-

projekt der Sektion mit dem DIE. Die 

Datenbank umfasst ca. 70 Prozent der 

aktuellen Forschungsprojekte im Bereich 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung und 

gliedert sich entsprechend dem Forschungs-

memorandum in fünf Forschungsberei-

che. Forschungsprojekte können dort ab 

sofort online eingegeben und aktualisiert 

werden (www.forschungslandkarte.info). 

Die Auswertung der Forschungsprojekte 

ermöglicht unter dem Gesichtspunkt der 
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Wissenschaftsforschung erstmalig ein 

genaueres Bild der Forschungsstrukturen 

im Bereich Erwachsenenbildung/Weiter-

bildung. In forschungspraktischer Per-

spektive unterstützt die Forschungsland-

karte die Vernetzung von Forschungs-

projekten und das wechselseitige An-

knüpfen an Theorien und Forschungser-

gebnisse. 

Bei der Mitgliederversammlung der 

Sektion wurde der Vorstand turnusge-

mäß neu gewählt. Der Vorsitzende Prof. 

Dr. Joachim Ludwig (Universität Pots-

dam) und die stellvertretende Vorsitzen-

de Prof. Dr. Christiane Hof (Universität 

Flensburg) wurden wiedergewählt. Prof. 

Dr. Christine Zeuner (Universität Ham-

burg) legte nach vier Jahren Vorsitz und 

zwei Jahren Stellvertretung ihr Amt nie-

der. Ihr folgt als stellvertretender Vorsit-

zender Prof. Dr. Burkhard Schäffer (Uni-

versität der Bundeswehr München). Er- 

 

freulich ist der Mitgliederzuwachs in der 

Sektion, die zwischenzeitlich mehr als 

300 Mitglieder zählt. Insbesondere die 

Nachwuchsgeneration ist – auch bei der 

Tagung – stark vertreten.  

Besondere Anerkennung fand die 

souveräne und herzliche Organisation 

der Tagung, Workshops, Mitgliederver-

sammlung und Rahmenprogramm durch 

Prof. Dr. Harm Kuper und seinem 

Team. Stimmungsbilder der Tagung mit 

erstmals 200 TeilnehmerInnen finden 

sich auf der Sektionshomepage. Die 

nächste Jahrestagung der Sektion findet 

in Kooperation mit der Universität der 

Bundeswehr München, der LMU Mün-

chen und der Philosophischen Hoch-

schule München vom 24. bis 26.09.2009 

in München zum Thema „Erwachsenen-

bildung im demographischen und sozia-

len Wandel“ statt. 

Joachim Ludwig 
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